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Starke Kettentane, wie fie namentlich beim Schiffswefen in Anwendung

Kommen, erhaften in der Negel nach Fig. 462 noch gußeijerne Stege, welche

; in der Mitte einen quadratijchen Duerfhnitt von

Ba IR 2/, 4 Seitenlänge und an den Enden einen folden

von 2/; d Breite und d Höhe haben. Hierdurd) er-

veicht man neben dem Vortheile, daß die Kette fich

nicht vertwirren fann, eine im Verhältniß 4: 3 größere

Tragfähigkeit, jo daß man k — 8 umd daher

P— 12,56 d2 md d— 0,282 VP

fegen fan.

Die Fänge I des zu einem Öliede erforderlichen

Eifens beträgt hier, da die Halbaren a — 2 d und

b — 1,375 d betragen:

1 /0,625\2
1 —= 3,14. 3,375 +45)+]a

10,694 4. e

Daraus folgt da8 Gewicht des Kettengliedes ohne Steg zu

0,785 .10,694 .0,0000077 d3 — 0,0000647 d3 Kilogramm.

Fügt man hierzu das Gewicht des Stege annähernd mit

2,25.2/.5/6.0,0000073 d? — 0,0000091 3,

fo erhält man das Gewicht des ganzen Gliedes zu Go, — 0,0000738 d},

aljo per laufenden Meter

G =21000 2 — 0,0246 d? = 0,00195 P

 

und P= 512 @.

Diefe Kette fällt daher für die gleiche Zugkraft ewas leichter aus, als

die offene Ningfette.

Anmerkung. Ueber die Anfertigung der Ketten und über die Kettentaue

ift nahzufehen: Predtl’s Encyklopädie, Bd. VIII, Artikel „Ketten“, ferner in

Karmarfd und Heeren’s tehnijhem Wörterbuche und in den Berhandlungen

des Vereins zur Beförderung des Gewerbfleißes in Preußen, Jahrgänge 1824

und 1835. Theoretiihe Beftimmungen der Stärke von Kettengliedern u. j. w.

enthält die Feitigfeitslehre von Dr. 8. Grashof, Berlin 1866, fomwie die Lehre

von der Glafticität und Feltigfeit von Dr. €. Winkler, 1. Theil, Brag 1867.

Tabellen über die Tragfähigkeit und das Eigengewicht von Ketten findet man in

den meiften Handbüchern der Wajchinenconftructionslehre.

8.120. Vergleichung der Seile und Ketten. Die in dem Vorhergehen-

den ermittelten theoretifchen Verhältnife der Seile und Ketten find in der

folgenden Tabelle I zufammengeftellt, worin d den Durchmefjer der Hanf
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Reel

iiber die Feftigfeit, da8 Gewicht und den Preis von Dradtfeilen, Hanffeilen

und Kettentauen.

[$. 120.

   

 

 

  

Umfan : Preis

Belaftung Saktıck der Er I Gemwidht

|

von 1 Taden

in Tonnen —= 2240 3 Drahtfeile; — 6engl. Fuß

2 von 1 Meter in Sh. u. Be.

engl. Pfunden, bei der Dide . am

welcher ein Brrweipen ae .Be :- en

eintritt. Milimetern,

|

*ogrammen. a

1 Tonne Drahtjeil 25,4 0,186 —_ 5

— 2240 engl. Pd. Hanfjeil 50,8 0,264 —_ 5Y,

— 1016 Kilogr. Sette 6,35 0,744 1 6

8 Tonnen Drahtjeil 50,8 0,652 1 6

— 17920 engl. Pf. .o. 127,0 nn : 7Yg

— 8128 Rilogr. ette 12,7 h —_

12 Tonnen Drahtjeil 63,5 1,12 2 by,

— 26880 engl. Pfd. Hanfjeil 178,0 3,03 5 4

— 12192 Kilogr. Kette 178 6,70 6 _

16 Tonnen | Drahtjeil 76,2 1,69 3 7

— 35840 engl. Pd. | Fe 203,2 BE 2 2%

— 16256 Kilogr. ette 20,6 ’ —

20 Tonnen [ Dradtjeil 88,9 2,30 5 —

— 44800 engl. Pfd. Hanfjeil 228,6 4,80 8 33,

— 20320 Kilogr. | Kette 23,0 11,42 9 Mi

94 Tonnen | Drahtjeil 101,6 3,04 6 Tg

— 53760 engl. Bfb. Hanfjeil 254,0 6,20 102.394

— 24384 Kilogr. | Kette 24,6 13,15 10

|

101%,

30 Tonnen Draptjeil 114,0 4,05 8.10

— 67200 engl. Pd. Hanfjeil 279,0 7,44 13 1Y,

— 30480 Kilogr. Kette 27,0 15,38 12°) 11

36 Tonnen Drahtjeil 127,0 5,54 12 1

— 80640 engl. Bfb. Hanfjeil 318,0 8,84 15 73,

— 36576 Rilogr.

||

Kette 30,2 19,36 16233

44 Tonnen Drahtfeil 140,0 6,70 14° Hl.

— 98560 engl. Pfd.|

I

Hanffeil 356,0 10,32 18

|

3%

— 44704 Rilogr. Kette 33,4 23,81 20 _

54 Tonnen Draptjeil 152,0 8,43 18 6

— 120960 engl. fo. Hanfjeil 381,0 11,78 20 91%

— 54864 Silogr. Kette 36,6 28,52 24 _   
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feiles, daß ferner die Stärke des Drahtfeiles nr etwa 0,4 umd die Stärfe
des Rumdeifens, aus welchem die Kettenglieder beftehen, etiwa 0,3 von der
eines Hanffeiles beträgt.

Bezeichnet man diejenige Länge eines Taues, bei welcher deffen eigenes
Gewicht eine Faferfpannung erzeugt, welche den hödjftens zuläffigen Betrag
von % erreicht, wie fchon oben bemerkt, mit dem Namen der Traglänge,
fo fieht man aus Tabelle I, daß diefe Traglängen fir Hanffeile durch 870
tefp. 600 Meter, für Ketten durch 420 refp. 512 Meter, dagegen für
Drahtfeile dur) 1400 Meter dargeftellt find. Man erkennt aus der be-
deutenden Größe des Ießteren. Werthes, welchen Vortheil die Drahtfeile ing-
befondere bei Förderungen aus jehr tiefen Schächten gewähren, und daß man
mit Drahtfeilen Fördertiefen überwinden Fann, bei welchen die Hanffeile und

Ketten nicht mehr ausreichen.

Dei jehr bedeutenden Tiefen pflegt man daher auch wohl die Seile an=
nähernd al8 Körper gleicher abfolnter Veftigfeit zu bilden (f. TH. I, 8.214),
indem man fie aus einzelnen Stüden von nad) unten hin abnehmender Stärfe
zufammenfegt, und e$ ift Kar, daß Hierdurch die durd) dag Eigengewicht des
Seil8 hevvorgerufene Spannung der Fafern erheblich vermindert werden
fan. E8 bedarf nur der Erwähnung, daß bei völliger Eintauchhung in Waffer
die durd) das Eigengewicht des Seils oder der Kette in dem Materiale her-

borgerufene Spannung in dem Verhältniffe R v 2 vermindert wird, wenn Y

das pecififche Gewicht des Materials bedeutet. Dies ift befonders wichtig
für die Schnüre von Senfbleien, deren Traglänge dur, den Auftrieb des
Waffers mehr als verdoppelt wird, während bei Drahtfeilen, wie fie etiva in
Bohrlöchern, welche meift mit Waffer gefüllt find, forwie zu Telegraphen-
Fabeln zur Anwendung fonmen, die Traglänge durd) das Eintauchen nur
etwa um 12 bi8 15 Procent vergrößert wird.

Einen befonderen Bortheil gewähren im Allgemeinen die Seile den Ketten
gegenüber noch in der verhäftnigmäßig größeren Sicherheit der erfteren in
Bezug auf etwaige Fehlftellen. Abgefehen davon, daß ein mangelhafter Zu-
Nland des Materials in irgend einem Kettengliede von außen meiftens nicht
zu erfennen ift, fiegt aud) in der Art dev Fabrifation der Seile eine größere
Gewähr fr das Vorhandenfein durchaus tadellofen Materials, indem bei
der Darftellung dev Hanffeile die Fafern während des Hechelns einer gründlichen
Beobachtung des Arbeiters fich nicht entziehen Fönnen, und bei den Drähtendie
geringe Die, zu welcher das Cifen, ohne abzureißen, überhaupt ausgezogen
werben Fomnte, Schon ein ficherer Beweisfir die VBorzüglichkeit des Materials ift.
Hierzu fommt noch, daß Ketten durch die unvermeidfichen Kleinen Erfchüitte-
rungen, denen fie ausgefegt find, Leicht ihre fehnige Textur in eine Fiyftalli-
nice verändern. Daher follte man in allen folchen Fällen, in denen durd)
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den Bruch de3 betreffenden Organs Menfchenleben gefährdet find, die Ketten

wenn möglid) vermeiden, umd, wo dies nicht angängig ift, durd) von Zeit zu
Zeit wiederholte Probebelaftungen fi) von der unveränderten Tragfähigkeit

der Ketten überzeugen.
Was den Widerftand anbetrifft, welchen die Seile und Ketten bei ihrer

Umbiegung um Nollen oder Trommeln darbieten, fo befteht derfelbe bei den
Ketten Iediglich in der Neibung der Kettenglieder an einander, welche, wie
bereit3 in $. 90 gezeigt, wie Zapfen= oder Bolzenveibung zu beurtheilen und
dev Spannung des auflaufenden Kettenendes proportional ift. Bei den Sei
fen dagegen äußert fic) diefer Widerftand in einer zweifachen Weife, und

zwar vefultivt derfelbe theil® aus der Neibung der einzelnen Yajern oder
Drähte an einander umd theils aus einer natinlichen Steifigkeit derfelben.

Beim Abwideln der Seile und Ketten von den Trommeln ftellt fie) eben-
falls dev Neibungswiderftand wie beim Aufwicdeln ein, nur ift hier die

Spannung des ablaufenden Endes in Kechnung zu ftellen. Was dagegen
den eigentlichen Steifigfeitswiderftand der Geile betrifft, fo ift bei den
Drahtfeilen die Elafticität jo groß, daß fie fich meift ohne befondere Kraft

anftrengung wieder gerade biegen, ein befonderer Arbeitöverluft daher beim

Ablanfen durch die Steifigkeit nicht herbeigeführt wird, vorausgefegt, daß die

Elafticitätsgvenze des Materials beim Aufwideln nicht etwa wegen des zu

geringen Nollenhalbmeffers überfehritten worden ift. Anders verhalten fi

die Hanffeile, deren Elaftieität fo gering ift, daß fie nur ein fehr jchroaches

oder nad) Befinden gar fein Beftreben haben, fich, nachdemfie gebogen find,

wieder gerade zu ftredfen, jo daß bei ihnen auch beim Ablaufen ein gewilfer

Steifigfeitgwiderftand auftritt. Ueber die Größe diefer Widerftände find in

THL. I, 8.201 f. die näheren Angaben enthalten. Den von der Reibung ab-

hängigen TIgeil des Biegungswiderftandes bei Ketten und Drahtjeilen mög-

lichft Hein zu machen, ift ein zeitweifes Delen oder Schmieren derjelben mit

einer weichen Schmiere empfehlenswerth und gebräuchlich. Hingegen macht

d08 Theeren die Hanffeile fowie das Kitten die Dradtfeile fteifer, und wen-

det man diefe Mittel nun nothgedrungen als Mittel gegen die Feuchtigfeit

und zur Erlangung größerer Dauer an. AS gute Drahtfeilfchmiere wird

Steinfohfentheer empfohlen, welchen, nachdem ev durc) Kochen vom Waffer

befreit wınde, 15 bi8 20 Procent Talg zugefegt ft. (©. Defterr. Zeitfchr.

fir Berg- und Hüttenwefen, 1859.)

Beifpiele: 1) Wie ftark ift das Hanfjeil für eine Bodenwinde zu machen,

welche Laften bis zu 1000 Kilogramm heben joll?
Man hat hier für ein ungetheertes Seil:

d = 1,13 V1000 — 35,7 = rot. 36 Millimeter,
und für ein getheertes Seil:

d — 124 V1000 — 392 = rot. 40 Millimeter.
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9) Der Kettenzug an einem Krahn betrage 5000 Kilogramm, wie ftarf muß

das Ketteneifen genommen werden ?
Bei Anwendung einer offenen Ningfette ift die Eijenftärfe zu wählen:

d — 0,326 V5000 — 23,05 — rot. 24 Millimeter,

während für eine Stegfette:

d = 0,282 V5000 — 19,9 = rot. 20 Millimeter

zu nehmen ift. Das Gewicht pro laufenden Meter Kette beträgt in diefen Fällen

G = 0,0225 . 242 — 12,% Kilogramm

und beziehungsweije

G = 0,0246 . 202 — 9,84 Kilogramm.

3) Wenn dureh ein Drahtjeil aus einem 400 Meter tiefen Schadhte eine Laft

von 3000 Kilogramm gefördert werden foll, welche Stärke hat man den Drähten

zu geben, wenn deren Anzahl 72 betragen joll?

Da das Gewicht des Drahtjeil® G — 0,00672 . 72. 400 d? = 193,6 d?

beträgt, jo findet man die Drahtftärfe aus:

2d = 033 Veru?+ 19,6 d

zu
4,420 En

ds Ver = 2,49 —= rot. 2,5 Millimeter.

Der Durchmeffer des Drahtjeils beträgt dann nah Neuleaur, j. $. 116,

180025 39,5, Mullimeter,

nad Riehn:

y& (9445) 2,5 — 33,0 Millimeter.

Verbindung der Seile und Ketten. Um die Enden zweier Draht-
feile zu vereinigen, fann man einen aus zwei Schalen AB und OD be-

ftehenden Muff AD, ig. 463, anwenden, deffen Enden fchrwach conifch ab-
gedreht und mit Schraubengewinde verfehen find, derartig, daß durd) feftes
Anziehen der beiden gleichfall8 wenig conifch gefchnittenen Schraubenmuttern

. M und N die Drahtjeilenden feft
zwifchen die Baden gepreßt werden.
Anftatt aus zwei Schalen fanın man
übrigens den Muff AD aud) aus
einem Stücde bilden, und die Enden

durch) Sägenfchnitte frenzweife auf
fpalten. Zumeilen werden zwei Seilenden behufs ihrer Verbindung einfad)
zufammengefchweißt. Eine jolche Verbindung, fowie die Anwendung des oben
erwähnten Muffs ift natürlich nicht angängig, wenn die Berbindungs-
ftelle fich über eine Nolle oder Trommel biegen muß, in folhem Falle

bleibt nichts übrig, als die beiden Drahtfeilenden auf eine gewiffe Yänge von
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